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Mitgliederversamm lu ng
des Vereins Bibersteiner Dorftiitig

Dienstag, 28. März 19951 20.00 Uhr
im Cheminéeraum, Turnhalle Biberstein

Traktanden 1. Protokoll
2. lahresbericht
3. Genehmigung der Rechnung 1994
4. Festsetzung des Mitgliederbeitrages für 1995
5. Wahlen
ó. Verschiedenes und Umfrage

Der Winter hat bald ausgedient und gibt sein Zepter
an den Frühling weiter.
Darauf wird uns Herr Dr. Rudolf Schmid, Biologie-
lehrer der Alten Kantonsschule Aarau, mit seinem
Dia-Vortrag sicher eindrücklich einstimmen.

Die reichhaltige Pflanzenwelt um Biberstein

Mit einem abrchliessenden lmbiss hoffen wir lhnen einen interessanten
Abend bieten zu können.

Alle Leserinnen und Leser der Dorf¿iitig sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand

Rahmen-
programm

Thema:

IDortzät¡g



Dia-Vortrag yon Dr. Rudolf Schmid
an der Mitgtiedenyersammlung:

DIE REICHHALTIGE PFLANZENWELT
UM BIBERSTEIN

sch - Dr. Rudolf schmid, unterentfelden, wird uns an der
Mitgliederversammlung des vereins Biberstciner Dorfzütig mit
l*.T Dia-vortrag auf den nahenden Frühling einstimmen. Eñrgela-
den sind alle Leserinnen und Leser unserer no*ütig.

Rudolf Schmid ist Kantons-
schullehrer an der Alten Kantons-
schule Aarau und wohl der beste
Kenner der Pflanzenwelt um
Biberstein. Schon vor 25 Jahren
kämpfte er für den Schutz und die
Erhaltung gewisser Standorte auf
unserem Gemeindegebiet. Im Zu-
sammenhang mit dem grossen At-
laswerk zur Schweizer Flora hat
Rudolf Schmid das gesamte Jura-
gebiet von der Staffelegg bis zum
Rhein jahrzehntelang wissen-
schaftlich inventarisiert, kar-
tographiert und immer wieder kon-
trolliert. Seine wissenschaftlichen
Artikel über das Geissberggebiet
und über die Aare finden sich vor
allem in den Brugger Neujahrs-
blättern.

Rudolf Schmid stammt aus einer
Försterfamilie aus dem Aargauer
Jura und er beschäftigte sich seit
seiner Jugend mit der Pflanzenwelt
dieser Gegend. Später setzte er

allerdings ein zweites Schwerge-
wicht, sozusagen einen Kontra-
punkt, mit seinem Studium der
Pflanzenwelt des tropischen Re-
genwaldes. Er ist Lehrer mit Leib
und Seele, und ganze Generationen
von Kantischülerinnen und -schü-
lem vermochte er mit seiner
Begeisterungsfähigkeit und seinem
unermüdlichen Engagement für die
Anliegen des Naturschutzes zu ge-
winnen. Dies ist nicht verwunder-
lich, denn Rudolf Schmid hat sein
Lehrerhandwerk von Grund auf
erlernt: Nach der Primarlehrer-
ausbildung in Wettingen erwarb er
mit Aufenthalten in Genf und
Paris das Sekundarlehrerpatent und
unterrichtete zweieinhalb Jahre an
der neueröffneten Sekundarschule
in Herznach. Darauf folgte das
Botanikstudium und die Lehrtätig-
keit als Bezirkslehrer und schliess-
lich als Kantilehrer.

Rudolf Schmid doziert nie in



höhen sehr verschiedene Böden
und Lagen (Expositionen) mit ver-
schiedener Feuchtigkeit anzutref-
fen sind. Ursprünglich herrschte
hier der Buchenwald vor, von dem
wir in Biberstein noch eine Reihe
schöner Restbestände vorfinden.
Dort wo er abgeholzt wurde, ent-
standen als Ersatzgesellschaften
die Trockenmatten. Davon gibt es

in Biberstein wundervolle und sehr

artenreiche, die uns dann im Mai/
Juni mit ihrer Pracht beeindrucken
werden. In den vergangenen Jahr-
zehnten ist an diesen Standorten
mangels Pflege eine gewisse Ver-
schlechterung eingetreten, indem
eine zunehmende Verschattung
und das Überhandnehmen einzel-
ner Pflanzen zu einer Verarmung

professoraler Manier, sondern er
vennag die Zuhörerschaft gerade

durch seine eigene Liebe zur
Pflanzenwelt und durch seine ech-

te und offensichtliche Begeiste-
rung zu packen. Sicher vennag er
auch die Leserinnen und Leser der
Dorfziitig für unser reiches biolo-
gisches Erbe zu begeistern.

Rudolf Schmid liebt unsere Um-
gebung, weil sie im Jahresverlauf
eine grosse Reichhaltigkeit (Diver-

sität) aufweist und dem Natur-
freund viel zu bieten hat. Ver-
schiedene wertvolle Biotope leben
hier nebeneinander, weil von der
Aare bis zu den Kreten der Jura-



geführt haben. Gegen die Jurahö-
hen gibt es interessante Trocken-
standorte und gegen die Aare die
Feuchtgesellschaften mit Schilf-
beständen.

Diese Artenvielfalt ist aber auf
menschliche Pflege angewiesen
und würde ohne Pflege verschwin-
den, weil diese Mannigfaltigkeit
seit Jahrhunderten aus der Zusam-
menarbeit Mensch - Natur entstan-
den ist. Naturschutz heisst deshalb
nicht einfach, die Natur sich selbst
überlassen, sondern bedingt ein

sinnvolles Eingreifen des Men-
schen.

Besonders schöne Erlebnisse
vermittelt uns Rudolf Schmid mit
seiner Kenntnis der reichhaltigen
Orchideenwelt, deren Standorte
den eingeweihten Naturfreunden in
Biberstein längst bekannt sind. Al-
lein ¿¡m bekanntesten Standort
wachsen auf kleinstem Raum ca.
250-300 Pflanzensorten, weil hier
die biologischen Anforderungen zu
einer besonders hohen Mannigfal-
tigkeit geführt haben. Dies hat
aber im Gefolge auch zu einer
grossen Vielfalt an Vögeln, Insek-
ten und Pilzen geftihrt. An solchen
Standorten ist nicht nur die Pflan-
zenwelt intakt, sondem es herrscht
ein ökologisches Gleichgewicht
von Pflanzen, Tieren, Pilzen und
Bakterien, und in einer solch ge-
sunden Natur ist es eben auch uns
Menschen wohl.
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